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Pressemitteilung 

                                                                                                             19.01.2024  
 

„Aufwand hoch, Nutzen fraglich“ – bvvp positioniert sich zu neuer  
Qualitätssicherungs-Richtlinie für die Psychotherapie  
 
Berlin, 19.01.2024. Am 18. Januar wurde im Plenum des Gemeinsamen Bun-

desauschusses (G-BA) die Richtlinie zur datengestützten einrichtungsübergrei-

fenden Qualitätssicherung (DeQS-RL) in der ambulanten Psychotherapie verab-

schiedet. Der bvvp kritisiert dieses Instrument in aller Deutlichkeit: Es würde 

für die psychotherapeutischen Praxen eine hohe Dokumentationsbelastung be-

deuten, und auch der Aufwand und die damit einhergehenden Kosten für die 

Auswertung der ungeheuren Datenmenge, die erhoben und verarbeitet wer-

den soll, wären hoch. „Diese personellen und finanziellen Kapazitäten lassen 

sich sinnvoller für die Behandlung der Patient*innen einsetzen“, so der bvvp-

Bundesvorsitzende Benedikt Waldherr. 

 

Im Übrigen gebe es bereits funktionierende Verfahren der Qualitätssicherung. 

Dazu gehörten umfangreiche Fortbildungspflichten, Inter- und Supervision, so-

wie interne Rückmeldesysteme für die Patient*innen. „Es ist zudem selbstver-

ständlicher Bestandteil jeder Psychotherapie, dass wir mit unseren Patientinnen 

und Patienten besprechen, wie es ihnen geht, ob sie von der Behandlung profi-

tieren und ob und wie man gegebenenfalls weiterhin gemeinsam an den gesteck-

ten Zielen arbeiten sollte“, so der Vorsitzende. 

 

Seit dem Jahr 2018 arbeitet das vom G-BA beauftragte Institut für Qualitätssiche-

rung und Transparenz im Gesundheitswesen (IQTIG) an einem neuen Verfahren, 

um die Qualität nach erfolgter Behandlung anhand bestimmter Qualitätsindika-

toren besser beurteilen und auffällige psychotherapeutische Praxen gegebenen-

falls sanktionieren zu können. Bei der Entwicklung dieser Indikatoren wurde die 

Expertise der niedergelassenen Psychotherapeut*innen nur in geringem Maß 

einbezogen. Eine wissenschaftliche Überprüfung des Verfahrens fehlt ebenso wie 

eine Berücksichtigung möglicher negativer Auswirkungen auf den Behandlungs-

prozess und eine überzeugende Risikoadjustierung. 

 

„Erfreulich und sachgerecht ist zumindest, dass dieses Verfahren nun zunächst in 

einer Modellregion über einen Zeitraum von sechs Jahren erprobt und evaluiert werden soll“, betont 

Ulrike Böker, Mitglied des Bundesvorstands: „Die Evaluation dieser Erprobungsphase muss aber 

zwingend von einem unabhängigen Institut durchgeführt werden, das in Psychotherapieforschung 
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erfahren ist und entsprechende Änderungen und vor allem Straffungen der bislang viel zu umfängli-

chen bürokratischen Maßnahmen anregen kann, sodass dann eine tatsächliche Verbesserung der 

Qualität ermöglicht wird.“ 

 

Der Verband fordert außerdem, dass den Praxen in der Modellregion die anfallenden Kosten für den 

Zeitaufwand und für die digitalen Tools vollumfänglich erstattet werden. Zudem sollte ihnen ein  

Bonus für deren Beitrag zur Verbesserung des QS-Instruments gewährt werden. 

 

Der G-BA hatte sich in seinem Eckpunktepapier zur Qualitätssicherung zum Ziel gesetzt, dass der  

Nutzen den Aufwand rechtfertigen und zwischen rein rechnerischen Auffälligkeiten und tatsächli-

chen Defiziten unterschieden werden müsse. „Das sind gute Grundsätze, die nun auch in der Umset-

zung verfolgt werden müssen“, so Benedikt Waldherr. „Dies gilt insbesondere deshalb, weil flächen-

deckende systematische Qualitätsdefizite in der ambulanten Psychotherapie, die eine Neuordnung 

der Qualitätssicherung erforderlich gemacht hätten, keineswegs festgestellt werden konnten. Der 

bvvp wird den Prozess auch weiterhin kritisch begleiten.“ 

 

Hier können sie den G-BA-Beschluss nachlesen: https://t1p.de/z5n9c  

Die Pressemitteilung und weitere Positionierungen des bvvp zur DeQS-RL finden Sie hier: 

https://bvvp.de/positionspapiere/  

 

Der Bundesverband der Vertragspsychotherapeuten, bvvp, ist der Verband, der sich berufsgruppen- 
und verfahrensübergreifend für die Interessen aller Vertragspsychotherapeut*innen einsetzt. In ihm 
haben sich 6.000 Ärztliche Psychotherapeut*innen, Psychologische Psychotherapeut*innen sowie  
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen aller anerkannten Richtlinienverfahren zusammen-
geschlossen. 
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